
eier uyo! und Kleın Hg.) as frühe Christentum his ZUMFmM nde
der Verfolgungen: Fıne Dokumentation. Band Die Christen ImM
heidnischen Staat. Texte ZUT Forschung. Darmstadt Wiıssenschaftlı-
che Buchgesellschaft, 1993 484 S 84 (für Miıtglıeder).

Rudolf Leeh Konstantın und Christus: Die Verchristlichung der ımper1a-
len Repräsentation Konstantın dem Großen als Spiegel seiner
Kirchenpolitik UN: SeINES Selbstverständnisses als christlicher Kat-
SECTr. TDeIteN ZUT Kırchengeschichte, 58 Berlın, New ork de
Gruyter, 1992 AILV, DE S Abb 1447

ehard Stegemann und Wolfgang Stegemann. Urchristliche Sozlalge-
schichte. Stuttgart, Berlın, öln ohlhammer., 19973 240 Sr
29,--

HIl. Mittelalter
Michael orgolte. Die muittelalterliche Kirche Enzyklopädie deutscher
Geschichte, München Oldenbourg, 19972 156 S 28;--
Dıie auf rund 100 an angelegte Reihe Enzyklopädtie deutscher Ge-
schichte ist als Arbeıtsınstrument konzipiert, mıiıt dessen sıch der Be-
nutzer eiınen schnellen und zuverlässıgen Überblick ber den gegenwärti-
SCH anı! der Kenntnisse und der Forschung In den verschiedenen Bere1-
chen der deutschen Geschichte verschalien ann Ausgehend VON einem
weiıt gefaßten Geschichtsbegriff, wird dem Bereich VO  — elıgıon und Kır
che großes Gewicht beigemessen. Eın e1ispie aiur ist der vorliegende
Band, der dem Jjetzt der Humboldt-Universıtäs in Berlın enrenden Me-
dıiävisten Michael orgolte verdankt WIrd. eın Buch 01g dem VOTSCSC-
benen ugen Gliederungsschema der R1 Der Teıl behandelt In
einem enzyklopädıschen Überblick zunächst dıe Grundlagen ("Miıssıon
und Bıstumsorganıisation ; Könıige, Fürsten und Ratsobrigkeıiten in der
Leıtung der rche  ” "Klerus und Lalen“, 3-37/) und ann dıe Lebens-
kreise der Kırche (”"Bıschöfe und Domkapıtel”; Regularkanonıiker und
Kollegıiatstifte ‘; as kırchliche en auf dem anı und In der Stadt”;
A Eine ausführlıche Gesamtdarstellung der ıttelalterlichen Kır-

chengeschichte INan 131er gemäß der Anlage des erkes nıcht CIWAalL-
ten Geboten wırd aber eine konzıse S der Entwicklung in Längs-
und Querschnitten aus historischer IC deren Benutzbarkeıt IIC dıe in
eiıner Randspalte gedruckten Stichworte ZU Inhalt der Abschnıiıtte VOTI-
1C. ist
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Der zweıte eıl erorter "Grundprobleme und Tendenzen der FOor-
schung“ S 61-122) Hılfreich sınd Borgoltes präzıse rwägungen ZUufr

"Kirchengeschichte 1m Spannungsfeld VON Glauben und Wissenschaft”, ın
denen 6r seınen eigenen methodischen Standpunkt en legt In Abgren-
ZUNS VO Pıetismus 111 CI "Kirchengeschichte in profanhistorischer ADb-
sıcht auf der rundlage des Historismus” etireıben Dankenswerterweilse
bemerkt ß in diesem Zusammenhang auch, ann die Schwierigkeiten
In der Beschäftigung mıiıt der mittelalterlichen Kırche hegen können:
"Denn Kirchengeschichte als Forschung aufzufassen, als Erkennt-
nısprozeß, der 1Ns Unendliıche geht, implızıert, den eigenen Standpunkt als
historisch bedingt und veränderbar vorauszusetzen Allerdings edeute
der erZic auf eıne heilsgeschichtliche Perspektive der auch NUur auf
theologısche Prämissen, daß siıch e1in moderner Erforscher der irchenge-
schıchte VO Kirchenverständnıs des Mittelalters selbst entfernen muß”
(S 65) DieserSC ze1gt einmal mehr, W1e wichtig für dıe praktische
C} des Kirchenhistorikers 65 ist, sıch ber den grundsätzlıchen Zugang

seinem Arbeitsfeld klarzuwerden. orgolte regt azu a  9 gerade weıl CL

ohne den Ballast überbordender theoretischer Glasperlenspiele auskommt.
Insgesamt gewinnt inan den Eindruck, daß in diesem Teıl die wichtigsten
Forschungstendenzen der gegenwärtigen deutschen Mediävistiık erucCK-
sıchtig worden SInd.

Den SC bıldet der eıl "Quellen und Literatur” (S 23-146), der,
bezogen auf dıe Darstellung, eiıne 296 Nummern umfassende Bıblıo-
graphıe biletet. In seinem Vorwort betont orgolte, daß sıch 1eT "größte
Beschränkungen" auferlegen mußte Deshalb 1e1€e leicht, notwendige
Ergänzungen aufzulısten, eın weiterführendes Arbeıitsinstrument ist se1ine
Zusammenstellung gleichwohl.

Insgesamt ist die Enzyklopädie deutscher Geschichte eın egrüßenswer-
tes Unternehmen, und der vorliegende Band weckt Vertrauen. Der Z{wang
Z Kürze stellt schon eine eistung sıch dar, dıe dem Benutzer, WE

Möglıchkeıiten und Grenzen eines olchen Konzeptes reC einzuschät-
Zn we1ß, den /ugang erleichtert. Das gılt namentlıch für eologen, de-
HNCN Ja eiıne gewIlsse Distanzbereitschaft den Ergebnissen der histor1-
schen Diszıplın nıcht immer abgesprochen werden annn

Utz Padberg
eıtere Lateratur:
* Hrnst Dassmann. Die Anfänge der Kirche In Deutschland: Von der

Spätantike his zur frühfränkischen feıt. Urban-Taschenbücher, 444
Stuttgart, Berlıin, öln ohlhammer., 1993 210 d 24 ,--
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